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Themengruppe III.1 
„Gemeinsame Kirchenverwaltung – GKV“

• Juliane Danz, Oberkirchenrätin

• Bernd Ehrhardt, Leiter Bauabteilung LKR

• Ralf Göring, Geschäftsleitung LKR

• Gregor Höpfner, Vorstand Diak. Werk

• Dr. Paul Landwich, Leiter IT-Abteilung LKR

• Regina Mayer-Oelrich, Synodale

• Jill Rohde, Juristin LKR

• Tina Sanwald, Landesjugendpfarramt und MBH DÜW

• Beate Stein, Hauptsachbearbeiterin theol. Personal LKR

• Bernd Wohnsiedler, Leiter VA DÜW-Grünstadt

• Jochen Wütscher, Synodaler und VwZV SP-GER-LU, 

Besetzung



Warum sollten wir die Verwaltung umbauen?
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Verwaltungseinheiten

▪ Kirchliche Verwaltung hat die Aufgabe, die Erfüllung des 

kirchlichen Auftrags bestmöglich zu unterstützen.

▪ Die Welt wird allerdings komplexer, Entbürokratisierung 

findet nicht statt. 

▪ Dadurch steigen die Anforderungen an Verwaltung und die 

Kosten der Verwaltung:

 Um weiterhin trotz Reduktion unterstützen zu können, 

den verbleibenden Mitarbeitenden ein gutes Arbeiten 

zu ermöglichen und die Kosten einzudämmen soll 

kirchliche Verwaltung so effektiv wie möglich 

organisiert werden. 

Ziel ist es, möglichst viele 

finanzielle Mittel für die 

inhaltliche Gestaltung des 

kirchlichen Auftrags 

freizuhalten. 



Verwaltungseinheiten
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Allgemeine Problemstellung

▪ Kirchliche Verwaltung (für Kirchengemeinden, 

Kirchenbezirke und Landeskirche)  ist derzeit 

dezentral in viele Einheiten unterschiedlicher Größe 

und Hierachieebenen organisiert. 

▪ Diese Struktur dient dem kirchlichen Auftrag nicht in 

idealer Weise und hat Nachteile, die vermeidbar 

sind:

Zu wenig…

▪ Flexibilität

▪ Standardisierung

▪ Spezialisierung

▪ Synergien

▪ Wissenstransfer

Führt zu… 

▪ Hohen Verwaltungskosten

▪ Nicht optimale Aufgabenerledigung

▪ Hoher Abstimmungsbedarf

▪ Geringe Entwicklungsmöglichkeiten

▪ Überforderung

▪ Wenig attraktiver Arbeitgeber



Veränderung der Verwaltungseinheiten

Wie geht es weiter

Synode

Frühjahr 2025

Beauftragung des LKR 

zur Ausarbeitung 

konkreter 

Gesetzesentwürfe auf 

Basis der Eckpunkte

Synode

Herbst 2025

Vorlage der 

Gesetzesentwürfe und 

Beratung in den 

Ausschüssen und 

mögliche 

Beschlussfassung

Nov 2025 –

Juni 2026

Beteiligung der 

Bezirkssynoden an der 

Diskussion der 

Gesetzesentwürfe

Synode

Herbst 2026

Einbeziehung der 

Rückmeldungen aus 

den Bezirken.

Beschluss über die 

Gesetzesentwürfe

Bis 2030

Umsetzung der 

neuen Struktur

Eckpunktepapier V



Ziele

▪ Verwaltungskosten senken, 
mehr Mittel für kirchliche Inhalte 
freisetzen

▪ Gute Arbeitsbedingungen für 
Mitarbeitende sichern

▪ Effektive, günstige Verwaltung 
durch Bündelung in zwei 
Einheiten

Lösungsansatz

Gemeinsame Kirchenverwaltung:

▪ Gemeinsame Zuständigkeit für alle Verwaltungsebenen 

(Gemeinden, Bezirke, Landeskirche, Diakon. Werk, ggf. Kita-

Träger) 

▪ Alle Verwaltungsmitarbeitenden bei der Landeskirche 

angestellt (= Zentrale)

▪ Regionalstellen in den Kirchenbezirken

Gemeinsamer Kita–Träger:

▪ Zuständig für Betrieb, Gebäudeträgerschaft, Fachberatung und 

Verwaltung aller prot. Kitas

▪ Rechtlich unselbständige Einrichtung der Landeskirche (= 

Zentrale)

▪ Kaufmännische Haushalts- und Rechnungsführung

▪ Mitarbeitende bei der Landeskirche angestellt

▪ Regionalstellen in den Kirchenbezirken 9

Veränderung der Verwaltungseinheiten Eckpunktepapier V



▪ Spezialisierung und Standardisierung

▪ Verlässliche Vertretung und Vermeidung 

von Überforderung

▪ Weniger Aufsichts-/Genehmigungs-

pflichten und geringerer 

Abstimmungsaufwand

▪ Gemeinsame Ressourcennutzung und klare 

Kostentransparenz

▪ Abbau von Parallelstrukturen und stärkere 

Verhandlungsposition

Umsetzung mit Chancen und Risiken
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▪ Weniger Vorteile durch reduzierte Ortsnähe (z. B. 

persönliche Ansprechbarkeit)

▪ Entfremdung der Verwaltung von kirchlicher Arbeit

▪ Widerstände durch Unsicherheiten aufgrund der 

Veränderung

Minimierung der Risiken durch …

… Vermeidung betriebsbedingter Kündigungen – alle 

Mitarbeitenden werden gebraucht!

… intensive Kommunikation und Beteiligung in der 

Umsetzung

… klare Zuständigkeiten und Ansprechpersonen vor Ort 

… die Nutzung von Erfahrungen früherer Fusionen von 

Verwaltungseinheiten

… Übergangszeiten und – szenarien einplanen.

Veränderung der Verwaltungseinheiten Eckpunktepapier V



Gemeinsame Kirchenverwaltung:

Veränderung der Verwaltungseinheiten bilden 
eine Grundlage für die Umsetzung der 
Strukturveränderungen. 

 Verwaltungsämter bis zu 0,9 Mio. € 

 Landeskirchenrat bis zu 6,63 Mio. €

Einsparpotenzial
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Synergieeffekte sind nicht eingerechnet, führen aber zu weiteren 

Einsparungen und können Umstrukturierungskosten mitfinanzieren

Gemeinsamer Kita-Träger:

Durch Erhöhung der Refinanzierung oder 
Reduzierung von Einrichtungen.

 Einsparziel: 10 Mio. €

Veränderung der Verwaltungseinheiten Eckpunktepapier V



Umsetzungsplanung

4 regionale Standorte und Definition örtlicher Zuständigkeiten für 

den Erhalt des örtlichen Bezugs

Ausschluss betriebsbedingter Kündigungen, Nutzung der normalen 

Renteneintritte

Nutzung moderner Medien (Video-Konferenzen /Sprechstunden) 

für persönliche Ansprechbarkeit trotz Entfernung

Nutzung Homeoffice Regelungen zur Reduzierung der Arbeitswege

Übergangszeiten vom Ist- Zustand zum Soll – Zustand vorsehen



Konkrete fachliche Ausarbeitung der 

Aufgabenfelder des Trägers z.B. hinsichtlich 

▪ Finanzverwaltung

▪ Immobilien und Bauen

▪ Personalverwaltung

▪ Informationstechnologie 

Aufgaben von Arbeitsgruppen: Aufgaben der Themengruppe III.1:

▪ Planung des neuen Trägers: 

Organigramm, 

Personalbedarf, 

Aufgabenportfolio, 

Leitungsorganisation,  

Aufgabenverteilung Regionalstellen etc. 

▪ Planung des Übergangs von der bisherigen zur 

neuen Struktur

▪ Definierung der Schnittstellen zu den 

Ortskirchengemeinden, den Regio-Teams, den 

Kirchenbezirken und dem gemeinsamen KiTa-

Träger









Die Themengruppe trifft sich regelmäßig, ca. einmal monatlich zu halb – oder ganztägigen 

Sitzungen. 

Zwischen den Sitzungen werden von den Mitgliedern die jeweils anfallenden „Hausaufgaben“ 

erledigt.

Es ist geplant weitere Veranstaltungen durchzuführen, um

• über die Arbeitsfortschritte der Themengruppe zu informieren,

• Resonanz zu den jeweiligen Planungen einzuholen,

• weitere Fachexpertise einzubinden.



Leitung
VwÄ: 5
LKR: 1
DW: ?

Personal
VwÄ: 10
LKR: 11
DW:  ?

Öffentl.-rechtliches 
Personal

Tarifbeschäftigte

Finanzen
VwÄ: 15
LKR: 11
DW: ?

Haushalt

Rechnungsprüfung / 
Revision / Aufsicht

(Vergangenheitsbewä
ltigung)

Steuern

Kasse / Buchhaltung

Immobilien
VwÄ: 2
LKR: 16
DW: ?

Strategie / Beratung

Pfründe / unbebaute 
Grundstücke

Wirtschaftliches 
Gebäude-

Management

Technisches 
Gebäude-

Management

Denkmalschutz

Informations-
technologie

VwÄ: ??
LKR: 13
DW: ?

Infrastruktur (Hard-
und Software)

Support

Administration

Datensicherheit

Gehaltsabrech-
nungsstelle

LKR: 14

Verfasste Kirche

KiTa-Personal

Sonstiges Personal

Externe Kunden

Zentrale Dienste
LKR: 15

Zentraleinkauf

Haustechnik / 
Zentrale / Post / 

Reinigung

Stabsstellen:
- Datenschutz LKR: 1,0

- Arbeits- und 
Gesundheitsschutz: LKR: 1,5

Erster Entwurf: Gemeinsame Kirchenverwaltung

VZÄ = Hochrechnung zum 01.01.2031

Stand: 20.07.2026



Was passiert aktuell?

Rechtliche 

Anpassung

Stellungnahme zu 

Kirchenverfassung und 

Gesetzen

Fachliche       

Ausarbeitung
Koordinierungs- und 

Themengruppen

Ziel: Tragfähige Entscheidungen zur Sondersynode im Frühjahr 2027



Information

evkirchepfalz.de/zukunftsprozess

YouTube #kirche.mutig.machen.

Instagram #kirche.mutig.machen.

zukunft@evkirchepfalz.de



Projektbüro 

#kirche.mutig.machen.

Pfarrer Dr. Timo Schmidt

Friederike v. Eckardstein

Stephanie Liebisch-Wiemer

zukunft@evkirchepfalz.de

Abb.: Zentralarchiv der

Protestantischen Landeskirche, Speyer

mailto:zukunft@evkirchepfalz.de


Danke für Ihre 

Aufmerksamkeit!

Fragen?


